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VM Bjerget
80 Wohnungen auf einem Parkhaus in Kopenhagen: BIG Bjarke Ingels Group
Kritik: Nils Ballhausen Fotos: Jens Markus Lindhe

Ørestad City, auf halber Strecke zwischen dem Flughafen Kas-
trup und dem Stadtzentrum von Kopenhagen gelegen, soll 
einmal das Zentrum der Öresundregion werden. Seit Beginn 
des Jahrtausends wird an dieser Neustadt gebaut (Heft 12.2001), 
die trotz Metrolinie, einiger Firmenzentralen und zehnge-
schossiger Wohnblocks noch lange nicht als urban, im tradi-
tionellen Sinne, zu bezeichnen ist. Das Straßenleben findet 
in erster Linie unter dem Dach von „Field’s“ statt, angeblich 
Skandinaviens größtes Einkaufszentrum und werktags bis 20 
Uhr geöffnet. Doch auch danach pendeln die fahrerlosen Züge 
noch trotzig weiter im schnellen Takt über den Viadukt, denn 
Ørestad ist Versprechen und Behauptung zugleich, auch wenn 
die Nebenstraßen nach Realisten wie Ove Arup und Kay Fisker 
benannt sind.

Man kann heute konstatieren, dass alle Bewohner von 
Ørestad-City solide und wetterfest untergebracht sind. Der Ko-
penhagener Wohnungsmarkt ist seit Jahren überhitzt, für die 
Kommune geht es hier um Entlastung, und für die Investoren 
rentiert sich der Wohnungsbau noch, wenn er architekto-
nisches Mittelmaß bietet. Umso überraschender, wenn Bauten 
aus der Reihe tanzen. Vor zwei Jahren wurden das V- und das 

Das V- und das M-Haus und 
der VM-Berg stehen zwischen 
Hochbahn und Einfamilien-
hausteppich. Die sechs Park-
ge schosse sind mit Alumi-
nium-Elementen umhüllt, die 
nach einem gerasterten Fo-
to der Mount-Everest-Berg-
gruppe perforiert sind. Die 
Fassade der abgetreppten 
Wohngeschosse besteht aus 
Aluminium-Verbundplatten. 

Luftbild und Fassadendetail: 
Architekten

M-Haus fertig gestellt (Heft 27.2006), zwei nach ihrer Grund-
form benannte Wohnungsbauten der Architekten Julien de 
Smedt und Bjarke Ingels, die sich über ihrem ersten großen 
Bauvorhaben entzweit haben. Nördlich davon entstand nun 
der dritte Bauabschnitt für denselben Bauherrn, allerdings 
unter der Regie der Bjarke Ingels Group. Er heißt VM Bjerget, 
der dem V und dem M zugehörige Berg; es ging also auch dem 
Namen nach in eine neue Dimension. 

Die Entwicklungsgesellschaft By & Havn, zuständig für 
die Infrastruktur in Ørestad, hatte an dieser Stelle ein öffent-
liches Parkhaus mit 480 Stellplätzen vorgesehen, das dem In-
vestor dadurch schmackhaft gemacht werden sollte, dass auf 
demselben Grundstück auch noch eine Wohnbebauung er-
laubt war. Anstatt stur das eine neben das andere zu stellen, 
schlugen die Architekten vor, beide Typologien miteinander 
zu verschmelzen, also das Parkhaus als Basis für die Wohnun-
gen zu benutzen. Entstanden ist ein erstaunlicher Bastard aus 
Parkpalette und Einfamilienhaus. Die Kreuzung dieser beiden 
Formen mag auf den ersten Blick wie ein billiger Gag wirken, 
an dieser Stelle liegt ihr jedoch eine nachvollziehbare städte-
bauliche Logik zugrunde: Östlich des Grundstücks schließt 
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Jedes Wohngeschoss erhielt 
eine eigene Leitfarbe; über 
die verglasten Korridore blei-
ben die Parkplätze im Blick. 
Von hier führen Stege zur of-
fenen Treppe und zum Schräg-

aufzug, mit dem der Raum 
durchquert wird. 

Grundrisse EG und 3. OG 
sowie Schnitt im Maßstab 
1:750
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Das Gebäude sechs Wochen 
vor der Fertigstellung: die un-
teren Wohnungen sind bezo-
gen, an der Spitze wird noch 
gebaut. 

Linke Seite: der Blick hinab 
in Richtung Tårnby 

Wohnungsgrundrisse im 
Maßstab 1:250, Detail 1:75

der flächige Vorort Tårnby an, dessen wie mit dem Lineal gezo-
gene Gemeindegrenze auch für die Metrotrasse maßgeblich 
war. Die suburbane Kleinteiligkeit von Tårnby und die Stadt-
vision von Ørestad treffen hier wie in einer Montage zusam-
men. Sie bilden einen derart starken Kontrast, dass es flimmert. 
Was früher äußerster Stadtrand war, liegt heute in zweiter 
Reihe, aus der ehemaligen Rückseite ist eine sich hinter hohen 
Hecken verbergende Front geworden. Das Thema der Umkeh-
rung klingt auch im „VM-Berg“ immer wieder an. Das artifizi-
elle Zusammenspannen von Park- und Wohnhaus lässt sich 
aber – im Maßstab des Gebäudes betrachtet – auch als Refle-
xion über das Stadtbauprogramm Ørestad verstehen, bei dem 
die Verkehrsinfrastruktur die Voraussetzung für die Hoch-
bauten war und bereits funktionierte, bevor die ersten Baugru-
ben ausgehoben wurden. Analog dazu hebt dieses Gehäuse 
das Thema Wohnen mit Hilfe des ruhenden Individualver-
kehrs auf eine andere Ebene, und zwar nicht nur räumlich, 
sondern auch inhaltlich.

Die Architekten gingen, wohl zu Recht, davon aus, dass 
das Einfamilienhaus den meisten Menschen als Ideal gilt. Der 
größte Vorteil gegenüber der Geschosswohnung besteht dabei 
in einem zugeordneten Garten, der eigentlich selten unter 100 
Quadratmeter groß ist. Wer Wohnungen stapeln und mit ei-
nem vergleichbar geräumigen Außenbereich ausstatten will, 
gelangt unweigerlich zur Typologie des Terrassenhauses. Die 
von der großen Grundfläche ermöglichte flache Abtreppung 
des Baukörpers nach Südosten war hier aber auch deswegen 
angezeigt, weil sonst die Aussicht aus dem M-Haus beeinträch-
tigt gewesen wäre. Tatsächlich verfügen die meisten der acht-
zig Apartments über Terrassen, die im Durchschnitt genauso 
groß sind wie die Wohnfläche. Durch die Vor- und Rück-
sprünge des Baukörpers sind diese Bereiche sichtgeschützt; ex-
ponierter liegt der „Garten“ genannte Stich, der sich über das 

Dach der jeweils darunter liegenden Wohnung vorstreckt. 
Hier wurde die Brüstung rundum tief genug ausgeführt, um 
Blicke von Nachbarn auszuschließen. Unter der Teakholzbe-
plankung sind Pflanztröge verborgen, aus denen Efeu, Clema-
tis und Geißblatt wachsen, automatisch bewässert aus einem 
zentralen Regenwassertank. Es geht also gar nicht um indivi-
duelle Dachgärtnerei, sondern um das einheitliche Gesamt-
bild, das schon bald eine begrünte Oberfläche vorsieht. Be-
trachtet man die Grundrisse, wird deutlich, dass mit diesem 
Wohnungstyp vor allem Käufer angesprochen sein dürften, 
für die ein Zusammenleben mit mehreren Kindern entweder 
nicht mehr oder noch nicht in Frage kommt – oder die Nach-
wuchs grundsätzlich ablehnen. Der mittlere Quadratmeter-
preis wird mit 5200 Euro beziffert. Dafür erhält man einen auf 
das Notwendigste reduzierten, somit skandinavischen Luxus: 
Einbauküche, Eichenparkett, Fußbodenheizung, Glasschiebe-
türen. Doch der unique selling point für die insgesamt 10.000 
Quadratmeter Wohnfläche ist das Gebäudekonzept. 

Zur geschossweisen Erschließung der Wohnungen ge-
hört neben einer Stahltreppe auch ein Schrägaufzug, der, 
schon weil er ein Schweizer Fabrikat ist, in das Bergthema 
passt. In gemächlicher Fahrt unterquert man die verglasten, 
regenbogenfarben vertäfelten Erschließungsgänge der Woh-
nungen und blickt dabei hinunter auf die parkenden Autos. 
Dieser teilweise bis zu 16 Meter hohe Raum, in dem die Autos 
in Serpentinen fahren, bricht allein wegen seiner Weite mit 
gewohnten Vorstellungen von einem Parkhaus. Auch neugie-
rige Fußgänger können hier einen Blick hineinwerfen, weil 
die Grenze zwischen öffentlichem und privatem Raum weiter 
oben liegt. Die Fluchttreppe der Parkgeschosse, die am äuße-
ren Rand des Gebäudes entlang bis hinauf in das 6. Oberge-
schoss und über Eck wieder hinunterführt, wurde vom Bau-
herrn bereits „die Architektentreppe“ getauft. 
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